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6. Frankreich und England im 12. it. 13. Jahrhundert.

a) Frankreich.
Das Haus der Karolinger, das in Deutschland im Jahre

911 ausstarb, regierte in Frankreich bis zum Jahre 987. Nach dem
Aussterben der westfränkischen Karolinger begann mit der Thron¬
besteigung Hugo Capets die Herrschaft der Capentinger, die
über 300 Jahre ununterbrochen regierten. Die Entwicklung des fran¬
zösischen Königtums nahm einen entgegengesetzten Verlauf wie die des
deutschen. Die Capentinger unterdrückten allmählich die Macht der großen
Vasallen, setzten die Erblichkeit der Krone durch und gaben weder ihr
Eigengnt noch das Krongut aus der Hand. Ludwig VII. beteiligte
sich mit Konrad III. an dem erfolglosen zweiten Kreuzzug, Philipp
August mit Friedrich I. an dem dritten; im Kampfe mit Johann
ohne Land von England gelang es Philipp August, fast alle
englischen Besitzungen für Frankreich zurückzuerobern (Schlacht bei
Bouvines 1214). Im Kampfe Friedrichs II. mit den Päpsten begann
Frankreichs Ansehen und Einfluß auf Kosten Deutschlands zu wachsen.
Ludwig IX., der Heilige, unternahm zwei Kreuzzüge, regelte
die Abgaben, die Zölle und das Münzwefen und förderte Handel und
Gewerbe, wodurch die Entwicklung der Städte begünstigt wurde und
das Königtum immer tiefere Wurzeln im Herzen des französischen Volkes
schlug. Ein Parlament, ein oberster Gerichtshof, sorgte für eine
geordnete Rechtspflege. Philipp IV., der Schöne, bewirkte, daß
die Päpste ihren Sitz in Avignon nahmen (1309—1377) und von
ihm abhängig wurden. Seinem Einfluß ist es zuzuschreiben, daß der
Orden der Tempelherren vom Papste aufgehoben wurde. (Vgl. S. 89.)

b) England.

Die sieben angelsächsischen Staaten wurden im Jahre
827 durch Egbert von Wesfex zu einem Reiche vereinigt. Fort¬
während hatte das Land von den Dänen zu leiden. Der kraftvolle König
Alfred der Große (871—901) brachte dem Lande dauernd Ruhe.
Kanut der Große unterwarf England der Herrschaft der Dänen.

Nachdem die Angelsachsen für kurze Zeit ihre Unabhängigkeit
wiedererlangt hatten, kamen sie infolge der unglücklichen Schlacht bei
Hastings (1066), in der ihr König Harald von Wilhelm dem
Eroberer, dem Herzog von der Normandie, besiegt und getötet
wurde, unter die Herrschaft der Normannen. Durch die Verschmelzung
der alten keltischen und der fremden römischen, angelsächsischen und
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